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Bauerntanz und Elfenmusik 
Am Samstagabend präsentierte das frisch gegründete EnsembLesAlpes Joachim Raffs geistreiches 

Sextett zupackend und voller Energie in Lachens reformiertem Kirchgemeindehaus. 

von Severin Kolb

Bereits eine Woche vor dem 
Konzert des erst im ver-
gangenen Jahr gegründe-
ten EnsembLesAlpes, das 
weitgehend aus Musikerin-

nen und Musikern aus dem Swiss Or-
chestra besteht und in wechselnden 
Besetzungen auftritt, entlockten die 
sechs jungen Protagonistinnen und 
Protagonisten ihren Instrumenten 

Klänge von Raff: Das Swiss Orchest-
ra, dessen Leiterin Lena-Lisa Wüsten-
dörfer vergrabene Schätze aus dem 
schweizerischen symphonischen Re-
pertoire jenseits von Lokalpatriotis-
mus dem Vergessen entreisst, grub Or-
chesterlieder des Lachner Komponis-
ten aus und brachte sie in die in neu-
em Glanz erstrahlende Tonhalle. Das 
EnsembLesAlpes führt diese Idee im 
Bereich der Kammermusik fort – und 
widmet sich ebenfalls bereits in seiner 

Gründungsphase der Musik Joachim 
Raffs. 

Kontrast und Witz
Wie der Cellist Joachim Müller-Crepon 
in einer kurzen Ansprache vor der Zu-
gabe ausführte, hält er das Raff’sche 
Sextett, in dem nach den Worten des 
Komponisten «der Witz zuletzt dem 
Humor den Rang abläuft», für eine 
echte Entdeckung, ein Juwel für das 
Kammermusikrepertoire. In die vier 

Sätze seines Werks integrierte Raff 
unterschiedlichste Tonfälle, die er oft 
in jähen Kontrasten einander gegen-
überstellt. Elegisch-Schwermütiges 
wird durch humoristisch eingesetzte 
Salonmusik-Anklänge konterkariert; 
in die «Elfenmusik»-Sphäre des Scher-
zos bricht unvermittelt ein derber 
Bauerntanz. Das Ensemble interpre-
tierte das Werk mit sichtlicher Spiel-
freude, zupackend und oftmals an den 
Grenzen des Schönklangs, was diesem 

geistreich-schlagfertigen Werk (so ist 
wohl der «Witz» gemeint) völlig zugu-
tekommt. 

Auftakt für das Jubiläumsjahr
Da eine eingeplante Musikerin kurz vor 
dem Konzert verunfallte, musste das 
Programm umdisponiert werden. Wäh-
rend das Ensemble Raffs Sextett wie ge-
plant durchführen konnte, wurde das 
selten gehörte Sextett von Adolf Busch 
durch einen Triosatz von Franz Schu-
bert ersetzt, der das Konzert einleite-
te. Das Stück des gerade einmal sieb-
zehnjährigen Schuberts stand in sei-
ner Reduktion auf das (dreistimmige) 
Wesentliche und mit Anklängen an die 
Musik Haydns und Mozarts in deutli-
chem Kontrast zu Raffs dichtem roman-
tischem Breitbandstreicher-Sound. 

Mit viel Schmelz liess das Ensemb-
le den Abend ausklingen, indem es als 
Zugabe Raffs Romanze op. 182/2, im 
Original für Horn oder Cello und Kla-
vier, eigens für Streichsextett arrangie-
ren liess – mit faszinierendem Resul-
tat. Das Raff’sche Sextett steht im Ju-
biläumsjahr 2022 mehrfach auf dem 
Programm des Ensembles; eine CD-
Einspielung ist geplant. 

 Bild Yvonne Götte 

Comeback-Tour begeisterte das Publikum
Die Wood and Metal Connection reiste am Samstag in Wangen durch die Filmwelt.

von Paul A. Good

Nach fast zwei Jahren Pause durfte 
das Symphonic Rock Orchestra Wood 
and Metal Connection im Rahmen von 
drei Konzerten endlich wieder vor Pu-
blikum sein Können zeigen. Nach dem 
Konzert vom Freitag in Schwyz gastier-
te das Orchester am Samstag in der 
Buechberghalle in Wangen. 

Das Motto «Comback-Tour» hatte 
zwei Bedeutungen: Einerseits stand es 
dafür, dass öffentliche Auftritte wie-
der möglich sind, andererseits stand 
es aber auch für die Literatur, die das 
Orchester gewählt hatte. Mit Film-
musik stand nämlich ein Genre auf 
dem Programm, mit welchem «WMC» 
schon des Öfteren das Publikum be-
geistert hatte. 

Unter der Leitung von Susanne 
Theiler begann das Konzert mit einer 
Suite aus der Marvel-Filmserie «Aven-
gers», gefolgt von Melodien aus «Star 
Wars»-Episoden. Ein erster Höhepunkt 
war das Violoncello-Solo von Severin 

Suter aus dem Film «Seven Years in Ti-
bet», welcher das Leben von Heinrich 
Harrer im Land des Dalai Lama auf-
zeichnete. Die Musik dazu hat John 
Williams geschrieben. 

Mit «Tower of Power Greatest Hits 
begann der zweite Teil des Konzertes. 
Berührend spielte danach das Orches-
ter die Nationalhymne Israels, Hatvi-
ka, welche John Williams einfühlsam 
in den Film «Munich» (Erinnerung 
an das Attentat an den Olympischen 
Spielen 1972 in München) eingefügt 
hatte. Im Festival der Film musik durf-
ten natürlich Ennio Morricone und 
John Miles («Music») nicht fehlen. Die 
stürmisch geforderte Zugabe bewies, 
dass das Orchester in der langen Pau-
se nichts von seinem grossen Können 
verlernt hatte. In dieser Zugabe bril-
lierte Cyrill Greter mit seiner elektro-
nischen Bratsche.

Fazit des Abends: Das Comeback 
von WMC ist gelungen und man darf 
dieses mit gutem Gewissen in «Welco-
me Back Wood and Metal» abwandeln.  Die Wood and Metal Connection verlieh dem Genre der Filmmusik einen musikalisch äusserst stimmigen Rahmen.  Bild Paul A. Good 

Die Werkhallen der  
Büeler AG gekonnt gerockt
Die Event-Band Passion um Mathias Rusch brachte 
die Gäste in Lachen am Samstagabend zum Tanzen.

Nach Prüfung des Covid-Zertifikats am 
Eingang der Werkhallen stand einem 
gelungenen Abend nichts mehr im 
Wege. «Heute machen wir Party», ant-
wortete Mathias Rusch (Trompete/ Ge-
sang) auf die Frage, welche verschiede-
nen Stilrichtungen sie spielen. «Sonst 
passen wir uns natürlich dem Anlass 
des Kunden an.» 

Grenzenlose Stimmung
Nach einer kurzen Dankesrede von Pe-
ter Weibel, dem Präsidenten des Ver-
eins «Begägnig am Sey», legte die Band 
auch gleich los. Es dauerte nicht lan-
ge, schon tanzten die ersten Besucher. 
Die Stimmung war von Anfang an gut 
und die Band hatte sichtlich Spass auf 
der Bühne und eine unübersehbare 

Leidenschaft und Passion für Musik. 
Mathias Rusch liess es sich auch trotz 
Corona nicht nehmen, die Besucher 
dazu einzuladen, sich zum Lied «Grie-
chischer Wein» aufzureihen und zu-
sammen die Werkhallen zum Beben 
zu bringen. Die Band weiss offensicht-
lich, wie man die Gäste zum Tanzen 
bewegt. Alle Besucher sangen mun-
ter mit und schwangen zusammen 
das Tanzbein. «Man soll ja bekanntlich 
aufhören, wenn es am schönsten ist», 
sagte Mathias Rusch vor dem letzten 
Song. Wer sich selbst von der grenzen-
losen Stimmung der Band und dem Ju-
cken in den Beinen überzeugen möch-
te, Passion tritt jeden ersten Donners-
tag im Monat im Restaurant Bären in 
Lachen auf. (smg) Die Band Passion versteht es ausgezeichnet, das Publikum mit ihrem Auftritt in Partylaune zu versetzen.  Bild Sabrina Grüebler


